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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) t ^ 60 -1, in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 -1. Vierteljähr¬

liches und Monaisabonnenient nach Verhältnis ;.

Dienstag den 13 . September.

Jnserlion - gebühr für die ispaltige Zeile aus ge- !
wohnlicher Swrist bei einmaliger Einrückung 9 4,!
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen!
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

lein.

1881.
Amtliches.

Nagold.
An die Ortsarmenbehörde » .

Erhebungen über den Umfang öffentlicher Armcn-
Unterstützung betreffend.

In Gemäßbeit Ministerial -Erlasses vom 11.
August 1881 , Ziffer 6464 , in obigem Betreff , Mi-
nisterial -Amtsblatt S . 242 , erhalten die Ortsarmen-
behörden die zu diesen Erhebungen erforderlichen
Formulare mit folgender Weisung:

1) Die Erhebungen sind für jeden Ortsarmen¬
verband anzustellen und erstrecken sich auf das
Etatsjahr 1880/81 , so daß die Rechnungen pro
1880/81 die erforderlichen Notizen liefern wer¬
den ;

2) der Gegenstand der Erhebungen ist aus den
einzelnen Rubriken des Formulars ersichtlich.
Letztere sind unter genauer Beobachtung der in
ihnen selbst und im Vordruck gegebenen Er¬
läuterungen auszufüllen . Ausdrücklich wird
noch auf die Erläuterungen zu den Rubriken
2— 10 aufmerksam gemacht , wonach in diesen
Rubriken auf den Linien a., b . L o. die von
Unfällen Betroffenen nach der Art derselben in
3 Gruppen getrennt aufzuführen sind,

3) Nur die ohne Wieder -Ersatz , beziehungsweise
ohne Anspruch auf solchen , geleisteten Armen-
Unterstützuugen , nicht aber die nur vorschuß¬
weise für andere Armen -Verbände geleisteten
Unterstützungen sind in Betracht zu ziehen.
In denjenigen Fällen , wo ein unentschiedener
Streit über die Wiederersatzverbindlichkeit ob¬
waltet , hat derjenige Armen -Verband , welcher
die Unterstützung thatsächlich leistet , diese Un¬
terstützung anzurechnen , während der den Wie¬
derersatz weigernde Armenverband die betreffen¬
den Personen nicht in Anrechnung zu bringen hat.
Die ausgefüllten Formulare sind beurkundet

längstens bis 25. dieses Monats dem Oberamte vor¬
zulegen.

Den 9 . September 1881.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
VsstanMrrfnngs -Umschlage für den amt

liehen Bezirks -Verkehr können von der Unterzeichneten
Stelle bezogen werden.

Den 9 . September 1881.
Oberamtspflege . Maulbetsch.

Seine Königliche Majestät haben durch Höchste Ent¬
schließung dem Eisenbahnbetriebsbauinspcklor Krauß  in Calw
den Titel eines Bauraths und dem Oberamtmann Böltz in
Oehringcn (früher in Nagold ) den Titel und Rang eines Re¬
gierungsraths verliehen.

Auf Grund der von dem Preisgericht für die Landes-
Gcwerbe-Ausstellung von 1881 gestellten Anträge werden den
uachgcnannten Ausstellern ans unserem Leserkreis folgende
Preise verliehen : Höchste Auszeichnung . Ehrcndi-
plome:  Kraulh u . Cie. , in Höfen a.jE. Silberne Me¬
daillen:  Baumann , H. F . in Calw . Böhringcr , Gebr . , in
Buhlbach , OA . Freudcnstadt . Hutten , Heinrich , in Calw.
Lemppenau , P . , u . Comp in Neuenbürg . Mechanische We¬
berei Neuenbürg Ĝebr . Lutz) in Neuenbürg . Mechanische
Zwirnerei von Kober u. Comp , in Mühlen a /N. Schill und
Wagner in Calw . Bronee - Medaillen:  Bertsch , Fr . , in
Nagold . Ehmann u. Schmid in Freudenstadt . Fcrber , Gott¬
lieb , in Hirsau . Geigte, Christ ., in Nagold . Glauner , G ., in
Freudenstadt . Hespeler , Gebrüder , in Wildbcrg . Koch und
Reichert in Rohcdorf b. Nagold . Lutz , Friedr . , in Nagold.
Raas , Gvttlieb , in Nagold . Schüttle , Jvh . u. Co . , in Eb-
hauscn . Schuon,  Johs . in Nagold . Schuster , Chr . in Na¬
gold. Stöfflcr , Gebrüder in Herrenberg . Strähle , Adolf in j
Nagold . Valet u . Haiich in Weil d. Stadt . Hegelmaier , j
Karl in Neuenbürg . Oeffentlichc Belobungen:  Beck , l
Christian , z. Anker in Altenstaig . Beck, Gebrüder in Alten - j

staig. Bernhard , Fried . Jak . 2 . in Freudenstadt . Beyerle,
Josef in Weilderstadt . Borger , Otto  in Weilderstadt . Bozen¬
hardt , PH. I . und Sohn in Calw . Bozenhardk n . Wanner
in Neuenbürg . BUxenstein, Karl in Neuenbürg . Finkbeiner,
L . in Altenstaig . Gauß , Tobias in Rohrdorf . Genßle , Max
in Neuenbürg . Giebenralh , G . in Nogold . Gollmer , Fr . in
Neuenbürg . Hartmann , Gg . in Nagvio . Hassenmajer , I . F.
u . Zahn in Hirsau . Hofsmann , Karl in Stuttgart und Tei-
nach. Kapp , Chr . in Nagold . Kapp , Friedrich in Nagold.
Kapp , Leonhard in Nagold . Koppler , Karl in Calw . Kemps,
Gottlieb in Altenstaig . Köhler , Gottfried in Nagold . Luz,
Lorenz in Allenstaig . Marquardt , Gebrüder iu Herrenberg.
Moser , M . u. Sohn in Altcnstaig . Münster , W . I . in Frcn-
denstadt. Nestle , Chr . jr . in Freudenstadt . Olpp , CH. in
Neuenbürg . Perrot , Joh . I . in Calw . Reichert , Karl und
Secger in Rohrdorf . Sctzsricd , C. E. in Calw . Völmle , E.
C. in Wildberg . Weit , Albert in Neuenbürg . Wcitbrecht, C.
F . in Nagold . Würz , G . F . in Calw.

Auf Beurtheilung der ausgestellten Gegenstände durch
das Preisgericht hat u. a. verzichtet : Dengler,  Gottlieb sen.,
in Wildberg.

TageS - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

N Nagold.  Es ist beabsichtigt , im Winterse¬
mester einen gemischten Chor im Seminar zu bilden,
um die Aufführung größerer klassischen Werke zu
ermöglichen . Diejenigen verehrl . Damen hiej . Stadt,
welche Lust und Liebe zu dieser Sache hätten , wer¬
den nun freundlichst eingeladcn , ihre Bereitwilligkeit
hierzu dem Herrn Musikoberlehrer Hegele  womög¬
lich im Laufe dieser Woche gütigst mitzutheilen.

x ** Nagold,  12 . Sept . Letzten Freitag Abend
.von 5 — 6Vs Uhr durften hiesige und auswärtige
Musikfreunde sich erstmals eines hohen musikalischen
Genusses erfreuen , der denselben fortan von Zeit zu
Zeit zutheil werden wird . Das Sommersemester im
hiesigen Schullehrcrseminar wurde mit einem wohl¬
gelungenen Concert  geschlossen . Weil das Rekto¬
rat in höchst dankenswerther Weise jedermann freund¬
lich dazu eingeladen hatte , so füllte sich der Festsaal
mit zahlreichen Zuhörern , welche dem sebr reichhal¬
tigen und mannigfaltigen Programm von Nummer
zu Nummer mit großer Aufmerksamkeit folgten . Einer
Jubelouverture zu 4 Händen von Weeber , welche
der Dirigent des ganzen Concerts , Oberlehrer He-
gele  und Seminarlehrer Berroth  auf dem präch¬
tigen Flügel mit großer Fertigkeit und äußerster
Pünktlichkeit vortrugen , folgte ein herrlicher Chor
von Marcello mit Orchesterbegleitung . Sowohl die
Singstimmen als die Begleitung dazu zeugten von
tüchtiger Einübung . Ein Adagio für Violine und
Orgel und ein Bourrse für Violine und Klavier
wurde von den HH . Hegele und Vötsch  meister¬
haft vorgetragen und ließen ersteren als fertigen
Klavierspieler , letzteren als gewandten Violinisten er¬
kennen. Die Seminaristen Arnold  und llhl trugen
dazwischen einen Marsch zu 4 Händen von Schubert
mit Gewandtheit vor . Die nun folgenden religiösen
Männerchöre („Himmel und Erde vergehn " rc. von
Klein und „Der Herr ist unsre Zuversicht " re. von
Schubert ) wurden sehr präcis und mit solch deutli¬
cher Aussprache gesungen , daß man des Textes nicht
bedurfte , um genau folgen zu können. Dasselbe gilt
von den weltlichen Münnerchören (Entsagung und
Lied für die Deutschen in Lyon,  beide von Men¬
delssohn und die Heimkehr , eine gar liebliche und
wahrhaft ergreifende Volksweise .) Besonders hcr-
vorgehoben zu werden verdient die vorzügliche Dy¬
namik , die mehrmals wirklich überraschend war . Die
Streichinstrumente kamen auch zu ihrem Recht , in-

i dem die Herren Vötsch,  Finckh und Hegele ein
! Trio für Violine , Cello und Klavier vortrugen,
s wobei das Klavier etwas stark hervortrat , so daß

: die Kniegeige nur zuweilen durchdringcn konnte . Die
! schöne Symphonie von Haydn für Orchester und
i Orgel war geeignet , besonderen Effekt zu machen.

Diesem Theil des Programms folgten die Zuhörer
mit besonderem Interesse , weil manche seither noch
nichts derartiges zu hören bekommen hatten . Das
Dankgcbet für Münnerchor , Orgel und Klavier von
Valerius machte einen gewaltigen , tiefen Eindruck
und bildete den würdigen Schluß des ganzen , höchst
gelungenen Concerts . Ucberblicken wir das Ganze,
so bekommen wir den Eindruck , daß die Musikfächer
in unserem nengegründeten Schnllehrerscminar unter
der Oberleitung des Herrn Hegele  recht gut be¬
stellt sind , namentlich wenn wir an die Kürze der
Zeit (ca. 10 Wochen ) denken, in denen so vieles ge¬
leistet wurde.

* Wir haben schon berichtet , daß die Collek-
tivausitellung der Schreiner in Nagold einen Käufer
in Hamburg gefunden ; einen noch glänzenderen Er¬
folg ihrer Ausstellung haben aber die Altenstaiger
Nothgerbcr anfznweisen , indem , wie uns glaubwürdig
mitgetheilt wird , ein Tuttiinger Schuhmacher bei
denselben eine Lederbestellung im Werrhe von 65,000
Mark machte. Wohl die beste Empfehlung ihrer
Fabrikate!

Stuttgart,  8 . Septbr . Im kgl. Schlosse
werden dem Vernehmen nach Vorbereitungen zum
Empfang Sr . Maj . des deutschen Kaisers  ge¬
troffen.

Stuttgart,  8 . Sept . Vor einigen Tagen
hat Moses Oppenheimer,  der bekannte Redakteur
des von der Königl . Regierung verbotenen „Vater¬
land " , Stuttgart verlassen , um sich in Elberfeld
niederzulassen , woselbst er als Kandidat für die
Reichstagswahl seitens seiner Parteigenossen in Aus¬
sicht genommen ist. lieber die Gründung einer
beabsichtigten neuen Zeitung verlautet vorläufig nichts,
da dem Vernehmen nach die Geldmittel nicht zusam¬
menzubringen waren.

Eßlingen , 8 . Sept . Wie in anderen Bezir¬
ken, so gehen laut „N . Tagbl ." auch im hiesigen
Bezirk die Ortsvorsteher zum größten Theil damit
um , das ihnen von Gesetzwegen übertragene Amt
eines Gerichtsvollziehers,  als mit der Stellung
und den übrigen Beziehungen eines Ortsvorstandes
zu seinen Gemeindegenossen nicht gut vereinbar , ab-
zulegeü und statt dessen für sämmtliche Gemeinden,
deren Vorsteher sich diesen anschließcn , einen  Ge¬
richtsvollzieher aufzustellen . Als weitere Gründe
hiefür werden geltend gemacht : verschiedene leidige
Vorkommnisse , Bedrohungen von Gerichtsvollziehern,
sowie der Umstand , daß mehrere Ortsvorsteher in
ihrer Eigenschaft als Gerichtsvollzieher , da sie theil-
weise nicht genügend mit den betr . Reichsgesetzen be¬
kannt waren , schon Verluste gehabt haben . Es soll,
wie in einer Ortsvorsteherversammlung kürzlich betont
wurde , bei der Bestellung des neuen Beamten auf
einen ruhigen Mann , der nicht aus einem der betr.
Orte selbst , aber mit den einschlägigen Gesetzen ge¬
nau bekannt ist, reflektirt werden.

Dürmenz - Mühlacker,  6 . Sept . Heute Abend
7 Uhr 30 Minuten ereignete sich laut „N . T ." auf
dem hiesigen Bahnhofe ein gräßliches Unglück,
indem der Weichenwärter März,  als er , den Dienst
antretend , die Geleise zu überschreiten im Begriffe
war , von einer Lokomotive erfaßt zu Boden gewor¬
fen und ihm der Leib mitten entzweigerissen wurde,
so daß der Tod alsbald eintrat.

Jsny,  7 . Sept . Vor einigen Monaten hat
sich hier bekanntlich ein Bäckerlehrling im Hause



seines Lehrmeisters aus falschem Ehrgefühl oder Angst
vor einer event . ihn treffenden Strafe erhängt . Ge¬
stern Abend um 7 Uhr schoß sich nun . wie man dem
„Sch . M ." berichtet , der Meister selbst eine Revvl-
verkugel in den Kopf , was nach einigen Stunden
seinen Tod zur Folge hatte . Mherstehenden soll
der so jäh aus dem Leben Geschiedene öfters erzählt
haben , wie das tragische Ende seines Jungen ihn
fortwährend in seinem Innern beschäftigt und son¬
derbare Traumgebilde in ihm hervorgebracht habe.
Man bedauert allgemein den Mann , der eine Wittwe
mit 4 kleinen Kindern hinterläßt.

Ulm , 7. Septbr . Es wird erzählt , daß ein
Schafhändler von Neu -Ulm , der auf den Schaf¬
markt nach Memmingen gefahren sei, dort aus Ver¬
geßlichkeit sein Geld 'im Eisenbahnwagen habe liege»
lassen . Als er zurückeilte , um cs abzuhvlcn , war
das Geld verschwunden . Die Summe soll eine be¬
deutende gewesen sein. Man spricht — wohl mit
Uebertreibung — von elftausend Mark.

Brandfälle : In Unterfischach , (Gaildorf ) ,
ein Wohnhaus stimmt Scheuer : in Missenhart
(Tettnang ) am 8. Sept . eine Scheuer des Bauern
Locher mit allen Frucht - und Futtervorräthen ; in
Oberdettingen (Biierach ) am 7. Sept . das Ge¬
meinde -Armenhaus.

Der Jpf gibt für die Centrnmspartei folgende
Wahlparole aus , und zwar , wie er sagt , in Ucbcr-
einstimmung mit den Katholiken des gesummten
Deutschlands : ..beim ersten Wahlgang überall unr¬
einen Zentrum - mann ! Kommt es zur Stichwahl,
dann stimmen wir für denjenigen Kandidaten , der
unseren Interessen , vor allem , was die Beendignng
des Kulturkampfs betrifft , am besten entspricht . Er¬
halten wir hierüber nicht ganz bestimmte positive Er¬
klärungen von dem einen oder anderen der sich ge¬
genüberstehenden Kandidaten , dann — Wahlenthal-
tung ! So lautet die Parole !"

München , 9 . Septbr . Herr Dr . Volk sicht
sich in Folge seiner Gesnndheitsverhältnisse außer
Stande , die Pflichten eines neuen Reichstagsman-
dates auf sich zu nehmen . Er hat den: Bürger¬
meister von Jmmenstadt hievon in einem vom 2.
September datirten Schreiben Mittheilnng gemacht.
Herr Dr . Völk hat das Allgäu feit dem Jahre
1868 im Zvllparlameut und dann im Reichstage
vertreten.

Zn Michaelis d. I . feiert Leipzig das 400-
jährige Jubiläum der Einführung des Buchdrucks
dort . Im Jahre 1481 legte der Professor der Theo¬
logie Andreas Friesner in Leipzig die erste Buch¬
druckern an . Im Jahre 1504 erließ Friesner , der
1482 au der Universität Leipzig auch das Rektorat
verwaltete , ein Testament , in welchem er seine Leip¬
ziger Buchdruckerpresse dem Paulinenklosler vererbte,
mit der Bedingung , ihm dafür Seelenmessen lesen
zu lassen. Veranschlagt war die Druckpresse auf 20
rheinische Gülden . Gegenwärtig gibt es in Leipzig
und Umgegend 82 Buchdruckcreien mit etwa
5000 in denselben beschäftigten Arbeitern , worunter
1800 gelernte Buchdrucker . Das Betriebsmatcrial
besteht auS 451 Schnellpressen und 971 Handpres¬
sen , Trittpressen , Gießmaschinen und sonstigen
Hülfsapparaten . Zieht man die in den Buchbin¬
dereien und im Buchhandel verwendeten Arbeiter
mit in Betracht , so kann man die in der Leipziger
Druckindustrie beschäftigten Personen auf 12,000 ver¬
anschlagen.

Berlin , 9 . sept . Der Kaiser , der Kron¬
prinz und der Grobherzog von Mecklenburg-
Schwerin sind gestern Abend 9Vi Uhr mittelst Extra¬
zugs nach Danzig abgercist.

Berlin , 9 . Sept . Sicherem Vernehmen nach
ließ das kaiserlich österr . Kabinet der hiesigen Re¬
gierung durch eine besondere Kundgebung seine sym¬
pathische Zustimmung zu der Danziger Kaiser -Ent-
revue ausdrücken . Fürst Bismarcks Erscheinen in
Danzig erfolgte auf besonderen Wunsch des Kaisers
und , wie man wissen will , auf Anregung des Zaren.
Jgnatjeffs Abwesenheit macht Aufsehen . Es heißt,
Geheimrath v. Giers , der Stellvertreter Gorschakoffs,
werde nach der Abreise des Zaren in Danzig zu
weiteren Konferenzen mit dem Fürsten Bismarck ver¬
bleiben.

Berlin . Ans Rom kommt eine große Nach¬
richt : „Die „Italic " sagt , die deutschen Bischöfe
wurden ermächtigt , künftig bei der preußischen Re¬
gierung die Zustimmung zu den Pfarrer -Ernen¬
nungen vor der kanonischen Einsetzung oiesec Geist¬

lichen einzuholen . Damit wäre Papst Leo XIII.
auf sein erstes und später ẑurückgezogenes Zuge-
ständniß wieder zurückgetommen und hätte damit
dem definitiven Frieden zwischen Staat und Kirche
um ein gut Stück Vorschub geleistet , «schon ver¬
öffentlicht das Domkapitel in Trier in hohem
Aufträge einen Erlaß an die Geistlichkeit und
alle Christgläubigen der Diözese Trier , wonach Herr
Dr . Korum zum Bischof von Trier ernannt ist. Es
heißt dann , daß der Bischof am 1. Septbr . dem
Domkapitel in Trier das Ernennungsbreve vorge¬
legt und nach einer Ansprache über das bischöfliche
Amt , die sowohl von seiner Demuth , wie von sei¬
nem Gehorsam gegen den heiligen Stuhl Zeugniß
gab , feierlich erklärt hat , daß er in hingevendstcr
Liebc alle seine Kräfte der ihm anvertrauten Diözese
widmen werde . Als Tag der Inthronisation hat
der Bischof Korum einen der nächstfolgenden Sonn¬
tage angesetzt , der Tag selbst wird noch näher be¬
kannt gemacht werden . Der Erlaß schließt : „Den¬
jenigen , welche dem Pontifikat -Amt am Tage der
Inthronisation beiwohnen , wird der hochwürdige
Herr den päpstlichen Segen spenden , durch welchen
Allen , die reumüthig gedeichter und kommnnizirt ha¬
ben, ein vollkommener Ablaß zu Theil wird ."

Die Begegnung des Czaren mit dem deutschen
Kaiser ist ein Ereignis ; von großer Bedeutung und
Tragweite , selbst dann noch , wenn man nur einen
Akt der Höflichkeit Seitens der Czaren darin erblickt,
da sie trotzdem als eine neue Annäherung Rußlands
an Deutschland und Oesterreich aufgefaßffwird . Ist
es doch jedenfalls anzuerkennen , daß der Czar durch
seine Reise das Fricdensbedürfuiß Rußlands zum
Ausdruck bringt . Ein eigentlicher Beitritt zu der
Friedenspolitik Deutschlands und Österreichs ist aller¬
dings , so lange Jgnatieff am Ruder ist , nicht zu
erwarten , aber wenigstens zeigt der Czar , daß er
nicht ganz in den Händen der Pauslavisten , der
Kriegspartci , welche Deutschland und Oesterreich be¬
unruhigt , befindlich ist. Sv weit der Politik bei
der Zusammenkunft Raum gewährt wird , läßt sich
bei dein innigen VerwandtschastSverhältniß des Czaren
zu seinem Grvßoheim anuehmen , daß die Worte des
Kaisers Wilhelm Eindruck machen werden . Wie in
den panslavistischen Kreisen Rußlands , so gab sich
auch in Wien und Pesth anfünglih eine schwache
Verstimmung über den nordischen Besuch in Danzig
kund, denn Oesterreich ist für die Wiederherstellung
des Dreikaiserbundes nicht sonderlich begeistert . Ge¬
genwärtig faßt man aber die Kaiserbegcguung als
die Folge einer Herzensregnng des Sohnes Alexan-
der ' s II . auf , der nicht als Czar , sondern als Groß¬
neffe naht , um dem besten Freunde seines Vaters
die Hand zu reichen. Die Zusammenkunft selbst
dürfte durch die Thcilnahme anderer deutschen Für¬
sten , sowie einiger Hochwürdenträger beider Reiche,
u . A. Fürst Bismarck , Moltke , Jgnatieff , glänzend
werden , und so harmlos man sie darstellen mag,
sie trägt die politische Bedeutung in sich : sie ist —
„geschichtlich."

Danzig , 8 . Sept . Der Reichskanzler Fürst
Bismarck ist heute Nachmittag 4Vt Uhr hier ein¬
getroffen , von einer großen Volksmenge aufs lebhaf¬
teste begrüßt . Weiter sind der russische Botschafter¬
in Berlin , v. Saburow , der Botschaftsrath v. Ara-
pow , der Botschaftssekretär v. Giers , sowie der Flü¬
geladjutant des Kaisers von Rußland , Kapitän zur
See v. Nevakhovitch , von Berlin kommend , heute
Vormittag 9 ^ 2 Uhr hier eingetroffen . Der komman-
dirende General des ersten Armeekorps , General v.
Barnekow , trifft heute Mittag hier ein.

Danzig , 9 . Septbr . Die Begrüßung der
beiden Kaiser an Bord der Jacht „Hohenzol-
lern " fand gegen 2 Uhr statt . Der Kaiser , der
Kronprinz , ebenfalls der Großherzog von Mecklen¬
burg , russische Uniform tragend , und Fürst Bis¬
marck , welcher Vormittags eine einstündige Audienz
bei dem Kaiser hatte , fuhren Nachmittags unter
Glockengeläute und Kanonendonner in Danzig ein.
Nach dem Diner in Artushofe erfolgte Abends die Ab¬
reise des Kaisers.

Danzig , 9 . Sept . Der Kaiser Wilhelm er¬
wartete an Bord des „Hohenzollern " den Kaiser
Alexander an der Königstreppe . Beide Monarchen
hielten sich eine Zeit lang umarmt und küßten ein¬
ander mehrmals , sichtlich tief ergriffen . Gleich herz¬
lich war die Begrüßung des Zaren mit dem Kron¬
prinzen . Kaiser Alexander wandte sich dann zum
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Fürsten Bismarck , mit dem er lange sprach . Hier¬
auf wurde das Dejeuner eingenommen.

Der „Kur . Pozn ." , das Organ des früheren
Erzbischofs Ledochowski , der vor Kurzem nsch
jeden Gedanken an einen Verzicht desselben auf seine
erzbischöfliche Würde zurückwies , giebt jetzt zu , daß
man sich auf eine Resignation des Grafen Ledo¬
chowski gefaßt machen könne, da Rom des Friedens 2 -
halber Konzession in Personalfragen zu machen bereit
sein dürfte.

(Eine seltsame Annonce .) Die „ Eichsfelder Volks-
blätter " bringen folgende Bekanntmachung : „ Im Monat Au¬
gust des Jahres 1880 sucht mein Bruder eine Stelle als
Commis . Da dieselben in jetziger Zeit aber sehr rar sind,
konnte er lange keine passende Stelle finden . Wir wandten
uns mit großem Vertrauen an den heiligen Josef mit dem
Gelübde , im Falle der Erhörung es in den „ Eichsselder Volks¬
blättern " zu veröffentlichen . Und siehe da , nach kaum vollen¬
deter ötägigcr Andacht hatte mein Bruder eine gute Stelle.
Herzinniger Dank sei dem heiligen Josef dafür . Aehnlich so
ging cs mir in diesem Jahre . Ich hatte einen einzigen gro¬
ßen Wunsch , der für mich unerfüllbar zu sein schien . Dies¬
mal hielt ich eine Andacht zur heil . Maria , mit demselben
obengenannten Gelübde . Ich betete an nenn Tagen das „ Ge¬
denke , o gütigste Jungfrau ", und die heilige Maria , di - noch
nie ein Gebet unerhört ließ , erfüllte auch mir meinen größten
Wunsch . Darum verfehle ich auch jetzt nicht , mein gegebenes
Gelübde zu erfüllen und gleichzeitig der heiligen Maria öffent¬
lich meinen innigsten Dank auszusprechen.

W., 24. Ang. 188l. V. L."
Oesterreich-Ungaru.

Wien , 7. Sept . Wie einem englischen Blatte
von hier gemeldet , wird sich Fürst Alexander von
Bulgarien auf den Wunsch des Kaisers von Ruß¬
land mit Fräulein Jussupoff , die eine Mitgift von
80 Mill . Rubel hat , vermählen.

Aus Pilsen wird der „Dtsch . Ztg ." gemeldet:
„Vorgestern , am 4. d. Mts ., baben Ueberwachungs-
organe auf der Pilsen -Priesener Bahn abermals 60
vollständig adjustirte Dynamitpatronen aufgefun-
dcn. 41 Stück waren unter die Ueberfahrt bei
Horka , 19 Stück in einem Einschnitt nächst Lisan
gelegt worden . Es steht außer allem Zweifel , daß
hier ein schwerer Bahnfrevel beabsichtigt gewesen.
Es ist den Anstrengungen der Behörden bis jetzt
nicht gelungen , den Thäter . der bereits am 22 . Au¬
gust 42 Stück Patronen in einen Wasserdurchlaß
des Bahnkörpers gesteckt hatte , ausfindig zu machen ."

Schweiz.
Bern , 8 . Sept . Der Socialistencongreß

ist nunmehr doch nach Bern , und zwar auf den 23.
Oktober , einbernsen.

Italien-
Eine Florentiner Zeitung schreibt : Zwischen

den Bevölkerungen Italiens und Frankreich herrscht
tiefste Verstimmung . Ein Krieg gegen Italien wäre
heute in Frankreich so populär , wie der von 1870
gegen Deutschland . Der englisch-italienische Finanz¬
traum verschwand , so daß sich die Regierung zu
Oesterreich und Deutschland hingedrängt sah ."
Ganz Europa wird sich noch genöthigt sehen, gegen
den französischen Störenfried Front zu machen.
Sympathien hat Frankreich wenigstens jetzt nirgends
mehr , die vorhandenen sind in letzter Zeit muthwil-
lig verscherzt worden.

Frankreich. 7 >
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-S !SLille , 7. Sept . Der muthmaßliche Urheber »
der Bombenattentate , Schlosser Wouters , hat sichzZs^
im Walde bei Douay erschossen. AfiHjZ

Gambetta scheint seine berühmte Rolle als ^ " ^ !z
„Commis -Voyageur " der Republik wieder aufge - DIHA
nommen zu haben , denn man könnte fast sagen , daß ^ ^ H 'Z

er in den letzten Tagen in einem Athem in drei ^ "2 -» s
Orten geredet habe , nämlich zu Neubourg , Honsleurg
und Evreux . Seine Reden finden in den Kreisen
der gemäßigten Republikaner Beifall und Anerken¬
nung , dagegen soll sich die Bevölkerung von Honf-
leur und Evreux ziemlich kühl gegen Gambetta Ver¬
halten haben ; der Normane , d. h . die Bevölkerung
der Normandie , läßt sich eben nicht so leicht enthu-
stasmiren , wie der Südfranzose . — Paris befindet
sich noch immer unter dem Eindrücke der schreck¬
lichen Eisenbahn -Katastrophe , welche sich vor seinen
Thoren , in Charenton , ereignet hat . Die Zahl der
infolge des Zusammenstoßes zweier Züge verun¬
glückten Personen scheint noch immer nicht genau
ermittelt zu sein , bereits zählt man aber 32 Todte
und ungefähr eben so viel Verwundete , von denen
ein Theil wohl auch ihren Leiden erliegen wird.
Die Entrüstung gegen die Eisenbahngesellschaft Pa¬
ris -Mittelmeer ist ungeheuer , da man der nachlässigen
Verwaltung die Schuld an dem entsetzlichen Ereig¬
nisse giebt.
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Griechenlaud.
Alexandrien,  7 . Sept . Die Cholera ist

in Aden  ausgebrochen . Bis jetzt sind 37 Fälle

konstatirt , davon 30 tödtlich.
England.

London,  9 . Sept . Im Norden von Michi¬

gan ist seit 6 Wochen kein Regen  gefallen . Es
haben Waldbrände ungeheuren Schaden angerichtet.
Eine Anzahl von Dörfern wurden zerstört ; die Be¬
wohner derselben fliehen , Hab und Gut , sowie kranke,
schwache Personen znräcklassend.

In einzelnen Grafschaften Irlands  treibt
die Wühlerei der Agitatoren der Landliga üppigere
Blüthen als je. Ueberatl verüben die Landligisten
die größten Ausschreitungen und die Zwangsacte hat
keine Schrecken für die Handlanger der Landliga.
Es ist augenscheinlich , daß die Landacte den agra¬
rischen Mordthaten und Brandstiftungen kein Ende
gemacht hat und diejenigen Elemente der irischen
Bevölkerung , welche das Treiben der Landliga ver¬
abscheuen , legen sich besorgt die Frage vor,  was
dann erst werden soll , wenn die Landbill an die
Stelle der Zwangsacte tritt . Die „Times " ermahnt
darum die Regierung , allen Bersuchen , die Schre¬
ckensherrschaft der Landliga neu zu beleben , zu deren
Unterdrückung daS Parlament in der vergangenen
Session einberufen worden sei, mit der größten Ener¬
gie entgcgenzutreten und statt die Verdächtigen aus
freien Fuß zu setzen, deren noch mehr zu verhaften.

Rußland.
Aus Rußland  ist der aus 104 Personen

bestehende erste Transport geflüchteter russischer Ju¬
den über Antwerpen nacb Amerika abgegangen . Im
Laufe dieser Woche folgt ein zweiter Transport . Die
Kosten der Auswanderung trägt das Anterstützungs-
Comitä im Vereine mit der ^ llianoo Israoiits , wäh¬

rend für das Fortkommen der Einwanderer auf
amerikanischem Boden zunächst die dortige israeli¬
tische Allianz Sorge tragen wird . — Aus Warschau
wird gemeldet , daß 554 jüdischen Arbeitern  den
Kiewer Tabak - und Cigaretten -Fabriken der Befehl

zugegangen sei , Kiew in zwei Wochen zu verlassen.
Amerika.

New - Uork,  7 . Sept . Der Gouverneur des
Staates New -Iork ordnete für morgen öffentliche
Gebete für die Wiederherstellung des Präsidenten
an . Die Börse , Märkte und Gerichtssitzungen fallen
aus , die Geschäfte ruhen.

In einem New -Iorker Blatte werden die

Aerzte  des Präsidenten Garfield  von sachver¬
ständiger Seite wegen unzweckmäßiger Behandlung
desselben furchtbar mitgenommeu . Man liest hinter
den Zeilen , daß der Schreiber annimmt , daß wenn
Garfield gestorben wäre , die Aerzte seine eigentlichen
Mörder gewesen wären . Man ließ 21 Tage ver¬
streichen , ohne die wundärztliche Hülfe durch Ent¬
fernung der Knochensplitter zu bringen . Man habe
ihm innerhalb der ersten 42 Tage 800 Gran Chinin
und 460 Gran Opium gegeben. Jetzt endlich ist
man ans den Gedanken gekommen, ihn aus der un¬
gesunden Luft von Washington zu entfernen und
iihn nach dem Seebade Longbranch in New -Jersey
zu bringen.

Afrika.
In Egypten  ist ein großer Militär - Auf¬

stand ausgebrochen . 4000 Soldaten mit 30 Ge¬
schützen umzingelten am Freitag das Palais des
Vicekönigs in Kairo und forderten die Einberufung

der Notabeln und die Absetzung sämmtlicher Minister.
Der Khedive willigte in einen Wechsel des Ministe¬
riums . Ein den fremden Consuln in Kairo vorher

zugegangenes Circularschreiben constatirt , daß die
Demonstration nicht gegen die Europäer gerichtet
sei. Allgemein wird geglaubt , daß eine fremde Occu-
pation Egyptens zur Nothwendigkeit werde.

HandelL Verkehr.
Tübingen , 9 . Sept . Der Verkehr ans heutigem

Wochenmarkt war wieder ein sehr lebhafter . Butter kostete

80 — 86 4 pr . Pjd ., Eier 2 Stück 11 — 12 4 , Kartoffeln Pr.

Simri 1 ^ 30 — 50 4 , Zwiebel 1 4L 35 — 50 4 , Kraut , das

Hundert 17 . 2 , das Stück 20 4 , Karviol pr . Kopf 90 4 , 1

junger Hahn 25 — 35 4 , 1 Ente 1 4L 35 — 50 4 , Zwetschgen

kosteten 6 St . 3 4 , Einmachgurken pr . 100 Sr . 45 4 , Prei¬

selbeeren pro . Hz L . 12 4 . — Die Zufuhren aus dem Obst¬

markt  waren heule ungemein stark . Aepfel kosteten 6 4L 20

— 50 4 Pr . Sack , Birnen 6 . 6 50 4 bis 7 4L . — Auf dem

Schweinemarkt  kogeten Milchschweine 22 — 32 4L per Paar,

Läujerschweine 18 — 22 4L per Stück.
Aus Nußloch  wird geschrieben : Als Seltenheit und

Beweis des reichen Ovstsegens hiesiger Gegend muß ich Ihnen

mittheilen , daß für den Ertrag eines einzigen Apfelbaumes

90 ^ geboten wurden , der Eigenthümer — Landwirth Zuber

von hier — aber 100 ./L verlangt , da er behauptet , daß der

Baum mindestens seine 100 Körbe voll Aepsel oder aber 9

Hektol . Most gebe.
sWarnung .j Zahlreiche , außer Kurs gesetzte schwei¬

zerische Zwei -, Ein - oder Einhalv -Frankeustücke mit der sitzen¬
den „Helvetia " aus den Jahren 1850 , 1851 , 1860 , 1861,
1862 , 1863 sind auch in Deutschland noch im Umlauf . Wir

machen die Besitzer aufmerksam darauf , daß diese Stücke bei
allen schweizerischenKassen nur bis Ende dieses Jahres noch
angenommen werben.

Eva ' » Tochter
(Fortsetzung .)

— L-ie verlassen uns , Sir Hope ? fragte sie
bestürzt.

— Zch finde , Frau Baronin , entgegnete der
Gefragte , daß meine Gegenwart in diesem Hanse jetzt
gerade für Alle peinlich sein muß.

— Nicht für Allel versetzte Amanda lebhaft
und ihre Augen blitzten eigenthümlich. Doch bitte,
belieben Sie für kurze Zeit in mein Zimmer zu treten.

Sir Hope kam dieser Aufforderung nach ; er
fühlte Mitleid mit der jungen Wittwe und dennoch
vermochte er sich die Gelassenheit derselben kaum zu
enträthfeln.

Amanda wies ihm einen Platz auf dem Cana-
pee an und setzte sich ebenfalls in ehrbarer Entfer¬
nung von dem Gaste auf dasselbe.

— Mein Betragen erfordert Aufklärung , be¬
gann sie hierauf.

— Gnädige Frau , ich habe kein Anrecht auf
Ihr Vertrauen , unterbrach Hope sie abwehrend.

— Und Sie würden auch das Vertrauen zu¬
rückweisen, wenn ich es Ihnen freiwillig entgegen¬
brächte ?

Sir Hope zögerte mit der Antwort.
— Zch bin Geschäftsmann , sagte er endlich,

wie sich selbst entschuldigend , ich verstehe mich als
solcher schlecht aus Frauenherzen.

— Sie weichen mir aus , versetzte Amanda da¬
gegen, daher muß ich Ihnen um meiner selbst willen
mein Vertrauen ausdrängen . So hören Sie : Nicht
um Sie zu erwarten , befand ich mich im Korridor,

' als Sie meines Vaters Zimmer soeben verließen.
Ich wollte dahin eilen, wo eigentlich in diesem Mo¬
mente mein Platz sein sollte, an die Lagerstatt meines
entseelten Gatten . Aber dort kann ich nicht sein,
weil mein Platz von einer Andern eingenommen ist.
Diese Andere verweigerte mir sogar die Annäherung

an den Tobten , an welchem sie also größeres Recht
zu haben glaubte . Ich will mit Max von Finken¬
burg nicht rechten, will nicht darüber grübeln , ob sein
Herz ihr die größeren Rechte gab , will Alles verges¬
sen, was mir . . . heute zum ersten Male . . wie
eine Bestätigung meines Argwohns scheint. Ich habe
einen Gatten verloren . . . mein armer Vater büßte

zugleich eine Gattin ein, von der er sich geliebt glaubte,
wie er es verdient.

— Wie er es verdient ! sagte Sir Hope mit
Betonung und Amanda blickte ihn darauf bestürzt an.

Was meinen Sie , Sir Hope ? fragte die junge
Wittwe hastig . Der Gedanke , daß Jemand an der

Ehrenhaftigkeit des von ihr über Alles geliebten Va¬
ters zweifeln könnte , flößte ihr Schrecken ein.

— Ich bestätigte nur , was Sie sagten , gnädige
Frau ! versicherte der Gefragte , dem jener Ausruf
nur von ungefähr entfallen zu sein schien.

— So vernehmen Sie mein ferneres Geständ-
niß , fuhr die Baronin fort;  wenn Sie mich trotz der
Schreckensthat so ruhig und gefaßt sehen, so hat dies
seinen Grund in dem nur zu sehr begründeten Arg¬
wohn , daß Max von Finkenburg nicht unschuldig an
dem Benehmen der Frau Olga ist , daß er es war,
der ihr die jetzige unverstellte Trauer zur Pflicht
machte oder . . . wenn man will . . . ihr das Recht
dazu gab . Durch diese meine innigste Ueberzeugung
bin ich meiner Pflichten gegen den Tobten ledig , der
mich . . . ich kann nicht anders . . .der  mich noch
nach seinem Tode der Beschimpfung durch eine Per¬
son aussetzt , die eigentlich als Gattin meines Vaters
mir eigentlich andere Gefühle gegen sich einflößen
sollte , als zu hegen ich nach den Erfahrungen der
letzten achtundoierzig Stunden im Stande bin . Ich
bin ledig und frei , und die Welt , die nur gar zu
leicht nach dem äußeren Schein urtheilt , wird mich

vielleicht verdammen , daß ich nicht wenigstens die äuße¬
ren Ceremonien der Trauer beobachte , aber . . . ich
mag nicht heucheln, mag mich aber ebensowenig offen
darüber aussprechen . Nur von Ihnen möchte ich
nicht verkannt sein und darum gab ich Ihnen diese
Erklärung.

— Und warum gerade mir , gnädige Frau?
Amanda heftete ihre blauen Augen fest und

forschend auf den Frager.
— Weil . . . weil Sie nicht Der sind , für

welchen Sie sich hier ausgeben , entgegnete sie endlich
leise. Wenn es Ihnen gelang , Alle zn täuschen, . . .
mir gegenüber gelang es Ihnen nicht. Sie sind Theo¬
phil Hoffmann!

Sir Hope zeigte nicht die geringste Ueberraschung.
— Es hat seinen guten Grund , wenn jetzt

Sir Hope und nicht Theophil Hoffmann die Stätte
wieder betritt , auf der er geboren und ausgewachsen
ist. Lassen Sie den Schleier , der über dieser Sache
liegt, unberührt , Frau Baronin ; es ist besser so, glau¬
ben Sie mir.

— Die Söhne und Töchter können nicht für
das Verhalten ihrer Väter verantwortlich gemacht
werden , brach Amanda nach längerer Pause das

Schweigen . Es schnürt mir das Herz zusammen , ich
muß es Ihnen sagen, daß ich Sie nicht für schuldig
hielt , als Alles Sie verdammte . . . Sie und Ihren
Vater!

— Meinen Vater?
Sir Hope fuhr tödtlich erschreckt in die Höhe

und blickte auf die Sprecherin.
(Fortsetzung folgt .)

AinMche und 'UriVuL-WekunnLmuchungen.
Nothfelden.

Benachrichtigung«n Gläubiger.
Am 8. d. M . wurde zwischen Johannes Bayer, ^ .aglöhner hier , und

seiner Ehefrau Katharine geb. Braun Vermögensabsonderung vorgenommen.
Hienach besteht:

I . das Aktiv - Vermögen in:
Liegenschaft , sämmtlich Weibs -Eigenthum , für . . . 4970

Fahrniß , Eigenthum der Frau mit Ausnahme der
Mannskleider L 30 . 396 ^ 70 A

Forderungen . — —

zus. in 5366 ^ 70 L

II . Die Passivmasse  in:
Pfandschulden : Prirotivschulden der Frau 3561 »-L 58 A
unbevorzugten Social -Schulden . . 491 „ 43 „
und der Beibringensforderung der Ehe¬

frau von . 3257 „ 15 „
zus. in — . 7310 KL 16 L

Es ergibt sich somit eine Ueberschuldung von. . . 1943 ^ 46 A

Die Ehefrau hat sich der Errungenschaft entschlageu und beansprucht un¬

ter Uebernahme ihrer Prirotiv -Schulden das vorhandene Vermögen — die

Fahrniß -Competenz des Mannes ausgenommen — mit Eigenthums -Recht , in¬

dem sie sich verbindlich gemacht hat,  solche etwa noch nachkommende Social¬

oder Prirotivgläubiger des Mannes , welche im Concurs vor ihrer Beibringens¬

forderung bevorzugt sein sollten , aus eigenen Mitteln zu befriedigen . Für die

weiteren Socialgläubiger oder Prirotiv -Gläubiger des Mannes bleiben hienach

lediglich keine Befriedigungsmittel übrig.
Dieß wird hiemit den Gläubigern zur Kenntniß gebracht unter dem Be¬

drohen , daß wenn sie nicht binnen
zwei Wochen

vom Erscheinen dieses Aufrufs an gerechnet , Antrag auf Concurs -Eröffnung

stellen, dem Anspruch der Wittwe stattgegeben würde.
Bemerkt wird noch, daß der Ehemann auf das ihm gesetzlich zustehende

Verwaltungsrecht an dem Vermögen seiner Ehefrau verzichtet hat.

Den 10 . September 1881.
K. Amtsnotariat Alterrftaig.

Dengler.



Uagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in mftuia bezo¬
genen Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Schra n n e.
M arktta g,

und zwar der erste Markt-
^lloggen.

Mittel-
Dinkel.
Mittel-

Haber.
Mittel-

>tag des 3. Monats des Gewicht j
j III . Quartals 1881. ipr . Schsfl.I

Preis per Ctr . i Gewicht
4 i!pr . Sch ist.

Preis per Ctr . ! Gewicht
4 !!pr . Schffl.

Preis per Ctr.

! September 1881.
Nagold . 3ten
Altenstaig . . . . ^ 7ten

Den 9 . September 1881.

Bekanntmachung.
Dutch Beschluß der Strafkammer

des K. Landgerichts hier vom 27 . Juli
d. I . ist das im Deutschen Reich be¬
findliche Vermögen der nachgenannten
des Vergehens der Verletzung der
Wehrpflicht — K 140 Zfr . 1 des St .-
G .-B . — angeklagten Personen gemäß
8 326 und 480 der St .-P .-O . bis zum
Betrage von 3000 ^ mit Beschlag
belegt worden , was mit dem Anfügen
bekannt gemacht wird , daß Verfügun¬
gen , welche von den Angeklagten über
das mit Beschlag belegte Vermögen
vorgenommen werden , der Staatskasse
gegenüber nichtig sind.

1) Finkbein er,  Christian , von
Ueberberg , OA . Nagold , qeb. den
1. Mai 1860.

2) Roth fuß,  Friedrich , von Ebers¬
hardt , geb. den 8 . März 1859.

Tübingen,  den 8 . Septbr . 1881.
K. Staatsanwaltschaft.

W i t d b e r g.

Markt-Anzeige mit
SchäserlausüMarkt-
stände-Verhachtung.

Am Mittwoch den 21 . ds . Mts.
wird der

Vieh- L Kriimermarkt
dahier abgehalten und damit der

Schäserlans
mit den weiteren Volksbelustigungen in
Verbindung gebracht , wozu Freunde
von Volksbelustigungen zu zahlreichem
Besuch freundlichst ein geladen sind.

Diejenigen welche den Schäserlans
mitmachen wollen , haben sich zuvor per¬
sönlich oder schriftlich bei dem Stadt¬
schultheißenamt anznmelden.

Die Verpachtung der Krümerstündc
wird am

Dienstag den 20 . d. Mts .,
Nachmittags 3^ 2 Uhr,

sowie aller übrigen Standplätze am
Mittwoch den 21 . d. Mts .,

als am Markttage,
Morgens 7 Uhr,

auf hiesigem Nathhanse vorgenvmmen,
wozu Liebhaber eiugeladen werden.

Den ll . September 1881.
Stadtpslcge.

_ Geige  r.
N a g o l d.

WatdManzen-
Verkans.

Ans hiesigen Stadtwaldungen können
circa 1 Hundert Tausend siebenjährige
Weißtannen ans Reihensaaten (unter
Schnzbcstandi , welche sich besonders
zur Unterptlanzung in Lichtschlägen
eignen , sowie 1 bis 2 . Hundert Tau¬
send Weißtannen -Wildlinge zum Ver¬
schalen bezogen werde ». Muster stehen
zu Gebot . Nähere Auskunft ertheilt

die Stadtsörsterei.

264
250

9
10

15 j 148 8 33 175
50 !! 158 8 75 ! 165

K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Güntner . Mezger.

70
50

W i l d b e r g.

Schlosserei-Verkauf.
Aus dem Nachlasse des

verst . Karl Hezel,  Schlossers
hier , kommt das vorhandene

Gebäude , ein zweistockigtes Wohnhaus,
der untere Stock massiv von Stein,
der obere von Fachwerk , mit eingerich¬
teter Feuerwerkstätte nebst angebauter
Scheuer , B .-V .-A. 2240 -46 , waisen-
gerichtl . Anschlag 2200 am

Mittwoch den 14 . September,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zum zweiten
und letztenmal im öffentl . Anfsrreich zum
Verkauf , wozu Kaufsliebhaber , unbe¬
kannte mit Vermögenszengnissen ver¬
sehen , mit dem Bemerken eingeladen
sind , daß ein tüchtiger Geschäftsmann
sein gutes Auskommen findet , da sonst
kein weiterer Schlosser hier ansäßig ist.
Zu gleicher Zeit kann auch der complete
Schlosserhandwerkszcug erworben wer¬
den.

Den 10 . September 1881.
Waisengericht.

Vorstand Mutschler.

P f a l z g r a f e n w e i l e r.

MarkWnde-
Verstach tung.

Am 6. Oktober d.
Morgens um 7

Uhr , werden die
Marktstände für den

ME7WMW hiesigen Jahrmarkt
MWEWK auf 3 Jahre ver-

- pachtet.
Schnltheißenamt.

Stadtgemelnde Uasotb.

Der Ll« ichoWttk>»ls
vom Samstag den 10 . d. M . ist ge¬
nehmigt . Frist für die Uebernahmc
durch die Käufer:  die lausende Woche.
An Regentagen ist die Abfuhr bei
Strafe verboten.

Gemeinderath.

Cs wurde mir ei« gelber
Rattenfänger gestohlen.

30 Mark Belohnung
erhält derjenige , welcher mir
de» Dieb anxeigt.

Dnrrenhardt , 9 . Sept . 1881.
Frhr . n. Schertet.

Nagold.
Gegen gute Versicherung

hat Unterzeichneter

Mark 250,
514, 2000, 3200

auszulehnen und sieht Jnformativschei-
nen entgegen

Albert Gayler.
A l t e n st a i g.

Wegen Uebernahme eines Waaren-
lagers verkaufe ich zu herabgesetztem

1 Psnnd Zucker 46 Psg.
1 Liter Erdöl 26 Pfennig,
1 Pfund Wagensett 20 Pf.
Strickgarn, Tabaks-Pfeifen,

Fuhrmanns-Peitschen re.
M . Nasch old,  Conditor.

U n g o l d.

8 Hochzeits-Einladung. ^
A ) Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Ar
x ^ Freunde und Bekannte auf / X« Donnerstag den 15 . September M
M in das Gasthaus zum Schwanen
rA freundlichst ein.
G Carl Wilhelm Malx , G
Ar Sohn des f C . G . Walz , Jpsermeisters hier,
/X und seine Braut : .
xt Maria Magdalena Srann , X(

Tochter des Joh . Mart . Braun , Zeugmachers in Ebhausen . ^

WSrttemstergische Landeszeitung
und

Stuttgarter Kandelszeitung
mit der Donnerstagsbeilage : Der Netter ans Schwaben kostet pro
Quartal nur 1 M . 96 Pf . ohne Postgebühr . Die große Beliebtheit
dieser bei ihrem reichen Inhalt weitaus billigste « Zeitung Württembergs,
die in allen Kreisen ein gern gesehener Gast ist , macht jede weitere Em¬
pfehlung derselben überflüssig . LE " Am 5. Oktober erscheint im
„Detter ans Schwaben " für die Abonnenten ein Preisräthsel mit 10
Prämie » , Erste Prämie: Zwanzig Mark baar.

Man abonnirt beim nächsten Postamt.

Ebha  u s e n.

Verknus zu herab¬
gesetzten Preisen.
Um mein Lager etwas zu vermindern,

verkaufe ich zu außergewöhnlich billigen
Preisen verschiedene
Hosenzeuge,
Kleider - nnd Nnterrockstoffe,
Hemdenstoffe , weiß und farbig,

sowie ein Parthie
Barchent L Bettzenglen.
_JohS . Härtner.

Sodawasser,
kräftig und billigst , empfiehlt die Mine¬
ralwasserfabrik von

Apotheker Schmid.
Niederlage in Uagold zu billig¬

sten Preisen besonders für Wirthe bei
Üoinr . Oiiri88 , Lontlilüi-.

ivsleüs IftavLöstsod, Lvxlissk , IdsüsaissL
octsr Zpavissd rvirklioü sprsodso

Isrnsu evolls».
llratlr umi Irsuos üexieiien <i»r<:I> Uis
Norsntst al 'selis Vsrla Ksiianctiuug: in I ŝiprig,

Nagold.
Noch circa 5 Jmi

Most
hat billig zu verkaufen : wer ? sagt

die Redaktion,
dt ngol  d.

Zink. Toseltrmiben
sind zu haben bei

Kaufmann Stockingcr.
Nagold.

Stelle-Gesuch.
Für ein kräftiges , 17 Jahre altes

Mädchen , welches schon einige Jahre
gedient , sehr brauchbar und flink ist,
auch mit Kindern nmzugehen weiß,
sucht man bis Martini in einem guten
Hause eine Stelle.

Näheres zu erfahren bei
der Redaktion.

H a i t e r b a ch.
Eine grau gefleckte

große

Ulmer DsW
(sogen . Tigerhund,)
Rüde , ans den Ruf Cäsar gehend , hat
ich mit Kette verlausen . Um Rück¬

gabe gegen Ersatz der Fnttertvsten wird
gebeten und vor Ankauf strengstens ge¬
warnt !

Georg Haizmann.

Nagold.

Gewerbe-Arrsstel-
lnngs -Loose

L 1 sind zu haben in der
G. W . Zaiser'schen

Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Nagold,  den 10. September 1881.

4 ^ 4 4L 4
Neuer Diukel . . 9 30 8 76 8 45
Haber . . . . . 8 - 6 92 5 90
Gerste . . . . 9 40 9 01 8 70
Waizeu . . . . 12 03 10 40
Roggen . . . ., . 10 — 9 75 9 20

Biktualien - Preise.
Nagold,  den 10. September.

Butter . 1 Pfund 7V 4
2 Eier . 114

Verantwontia -er Rcdatleur : Lrei :>n » rdei  in Nagold . — Druck und Bertag der G. Ls. Zaijer ' jU!»«: Ä.!.l :i>onsl « iig m Nagold.
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